
Die erknüpfung der Dokumentation ber Katharına Staritz mM1 der
Denkschrıift VO sa chmuiıtz stellt die biographische Darstellung den
orößeren men kırchenpolitischer Entscheidungen S1e bringt implizıt auch
dıe Verweigerung der Frauenordination mit der Verweigerung der Unterstüuüt-
ZUN: für rassısch Verfolgte UrC| die tchen erbindung Weiıl S1IEC als
niıcht-ordinierte Theologıin kein Gemeindepfarramt ausuben wurde
Aarına Starıtz m1T der Arbeit mi1it „evangelischen Nıchtariern betraut un!
lernte hautnah deren Situation kennen dıe S10 schließlic dem Rund-
schreiben veranlaßte ugleic trafen S1C als nıcht ordıinierte Theologın ohne
ordentliches Pfarramt dıe rchlıchen und staatlıchen Sanktionen ungleic
härter als den eigentlıchen sender des Schreibens den otrdinierten Pfarrer
und stellvertretenden Stadtdekan den SCINEC TC schützte während S1C dıe
1karın Katharına Staritz „llenlte

Der auch ußerlıch ansprechend gestaltete Dokumentationshband m1T7 zahl-
reichen Fotos regt YCNAUCICI Analyse der abgedruckten Texte und laßt
auf den zweıiten Band hoffen

eike och

Die LV ita Sanclı I zudger. V ollständige Faksımile--Ausgabe der andschrt)} Msxs. 0 lat.
Jol. 323 der S taatsbibliothek A Berlin Preufßischer Kulturbesttz. Text, Übersetzung
und Kommentar, Forschungsbeiträge hg.v Eckhard Freise. on der
Beiträge Mechthild 2C kademische Druck- und Verlagsanstalt (sraz
Verlag Regionalgeschichte Bielefeld 1999 202 Ln

er Band erscheint der Reıihe ‚„‚Codices select1“‘ die „der Erforschung und
Erschließung bedeutender Handschriften urc vollständige Faksımıile-
usgaben dient unterstutzt VO:  e} ogroßen ibliotheken Beratern und Kom-
mentatoren ehr als diese knappen Feststellungen werden dem Benutzer
neben dem 1wA4as verloren wıirkenden Reihentitel (S anfangs nıcht dıe
and gegeben ast nebenbe1 rtahrt aus dem ıte. des ersten Beıitrags
hier C1in! der Liudgerviıten namlıch die Vıta secunda SAnCcCH 1udger1 Gegen-
stand der Untersuchung i1ST Kın Hınweis auf das 19923 emselben Verlag
erschıienene Faksımıile unterble1ibt UDie SONS erwunschte Knappheıt Eiınle1-

und Vorwort erscheint damıt übertrieben
Dem Leser wird also sofort die Texttranskription VO Eckhard Freise (S 0-

26) angeboten deren Zuverlässigkeit kein Zwveitel rlaubt 1st Anmerkungen
stellen dıe erbindung Altfrıds Vıta Liudger1 und anderen Vıten her C1in
nkordanz (S 27 rlaubt den Vergleich mM1 1ekamps Ausgabe VO  — 1881
(Die Geschichtsquellen des Biısthums Munster 4 Darauf folgt die kommen-
erte deutsche Übersetzung (S 26:61) Die Entscheidung zwıischen anzustre-
bender möglichster E  Oortgetre  eıit und flüssiıger Lesbarkeıit stellt jeden ber-
setzer VOL schwierige Entscheidungen. Eınzelheiten könnte deshalb
kleinlıch wıirken Izu Salopp scheint aber C1nN! Formulierung sıe Franntfe
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ach Hause“‘ lateinisch ‚„‚ domum aufuglens““ (S 10) Bedenklıiıch sind U11-
kommentierte Übersetzungen WIE „Stadt““ „opp1dum (z 13); dıie
weder der Bedeutung des lateinischen Begriffs noch der S1ituation Beginn
des neunten ahrhunderts gerecht werden. Zweiıftfellos atte eine synoptische
Anordnung VO lateinıischem Tlext un! Übersetzung Zzwel Spalten die Be-
nutzung sehr erleichtert, doch wurde darauf, wohl aus Gruüunden spar Same:
Raumverbrauchs, verzichtet.

Bernd Michael schildert die CcCNicksale der hemals dem Kloster erden
gehörigen Handschrift und des Buchkastens mit dem erühmten, AuUSs der eit

dıe400 Chr. stammenden Probanus-Diptychon, beschreibt und WwWur
Handschrift ach Form und Funktion in vorbildlicher Weise (S 3-8

Daran schließt sich dıe Untersuchung der B  aussta  o der Vıta secunda
VO' Barbara össel A1l, dıie vier emengruppen iıdentfiziert: Vor  ches
Leben, er Lebzeıten, .bensende und er Tra uch dıie
stilıstische FEınordnung wıird vollzogen (S 85-1

utz VO'  — Padberg, ausgewlesener Kenner „famıliengebundener Aspekte
den Vıten des Verwandten- und chuülerkreises Wıllıbrord, Bonifatius

und udger  ‚CC (1 981, Aufl 1997) siıeht ‚„Die Liudger-Viten der angelsäch-
sischen Iradıtion der Misstonsarbeit geistlichen Famıilienverband““ (S 113-
126) und erweıist damıt erneu| dıe VO S  r| Schmid eingeführte Fragestellung
als überaus ertragreich.

Der beste deutsche Kenner fruüher hristliıcher Misston en  an
1NO Angenendt, otrdnet die hudgerische Mıssıon die Aspekte „Missıon
hristlıch und frühmittelalterlich“‘ (S 12/7-149), wohbhei der der achsen-
miss1on ZUm Ausdruck kommende andel VON der „herzliıchen“ ZUrFr „eiser-
nen  o Missıon, ein auch unter Berücksichtigung amalıger Verhältnisse uNnsC-
woöohnlıcher V organg, eine zentrale Ralle spielt.

1US ngelbert steuert iınen 1992 erschıenenen, aber gründlıch uüberarbe1-
Beitrag uüuber „Liudger und das fraänkısche Moönchtum seiner Sar (S

151-166) be1, der die auf den ersten Blıck nıcht erwartende Distanz LAud-
DCIS ZUM Oönchtum seiner eit verdeutlıcht. Weıt mehr als die Regula ene-
dich bestimmten angelsächsische Urganisationsformen sein Denken und Han-
deln der peregrinatio pPIO Christo Liudgere inem seiner eit
schon fast uberlebten missitonarıschen Denkmodell Se1in Kloster erden WAar
VOT allem Stützpunkt dıe ostsaächsische Missı1on, wie auch se1in monasterium

Munster erster I ınıe der Mission diente und weder als Benediktinerklo-
ster och als (späteres) Domstift verstehen ist. Abwegıige onstruktionen
ines angeblichen Doppekklosters Werden-Münster verbieten sıch untfer diesen
Voraussetzungen VO  — selbst.

Gabriele senberg unterzieht Bericht ‚Kırchen- und Kryptenbau
erden VO! hıs J  rhundert“ dıe alteren Forschungen VO Wılhelm
Effmann, Hılde Claussen, Leo Schäfer, Hugo Börger, ther /1mmermann
und Michael Gechter iner kritischen Sichtung und falst dıe rgebnisse —

(D 16/-176).

276



Peter SC. stellt die „Verehrung des heiligen Liudger Mittelalter
Anschluß die Forschungen VO: Wılhelm Stüwer dar (S 177-180), deren
Ausbreitung FL Jahrhundert 1stum Münster, eingeschränkt auch
1stum albersta: egann, ber schon Jahrhundert verblühte

Für dıe CUCIC e1it behandelt Werner Freitag „Ludgerverehrung
1stum Munster Ultramontanismus und atholische Romantık, Kulturkampf
und NS-  tatur“‘ S 181-202) schr kenntnisreich dasselbe ema1. In allen
Zeiten WAr dıie Heıligenverehrung „ein der jeweiligen Zeitumstände und
ihrer frommen Bedürfnisse“‘ (S 202

Keın munsterischer Bischof hat dıe orschung mehr beschäftigt als Laud-
CL Dıie ber erschıienene Lateratur ist fast unubersehbar. er vorlıegende
Band beweist, trotzdem och immer Neues und esentliches ber ıhn

werden kann.
VWılhelm ohl

Alfred Q  T, Schule, Re/gzonsunterricht und Kıarchlicher UUnterricht IM 'andel. Das
Katechetische Aymt und Pädagogische Institut der Evangelischen TCHE DON ESTJalen
(V99PTIDI): Beitrage ZUrFr Westfalischen Kirchengeschichte 18, Luther-
Verlag, Bielefeld 2000, 462 S brosch

Als das Pädagogische Institut 1996 sein SQjähriges Jubiläum feierte, schlug
Prases Sorg dem se1it inem Jahr estan:! eDenden Landeskıirchenrat
Altred Keßler VOT, dıe eschıichte des Pädagogischen Institutes schreiben.
ach gründlıcher und akrıbischer Sichtung des Aktenmaterials, der eliıg10ns-
padagogischen iteratur und ach Gesprächen mıit Zeitzeugen erschıien Ende
2000 dıe 462 Seliten umfassende Darstellung der eschichte des techet-
schen Amtes, des spateren Pädagogischen Institutes der EKVW. Die Untersu-
chung umfasst den Zeitraum VO' 19239 bıs 1999 Die Wurzeln der heutigen
padagogischen Ort- und Weıterbildungseinrichtung der KEKyW sind bereits
der eıt des Drıitten Reiches und der ekennenden IC verborgen,

Jöllenbeck be1 Biıelefeld
Keßler unterteilt dıe eschiıichte des Amtes bzw. Instiıtutes dre1 Zeıtab-

schnitte: 1939 bıis 1953 19523 bıs Beginn der /Ver Jahre und SC.  ch
dıie eıit se1it Beginn der 19 /0er Jahre Die Zeıteinteilung erg1bt sich AUS kır-
chenpolıtischen, biıldungs- und schulpolitischen und gesellschaftlıchen ASU-
fen. Die Entwicklung des Katechetischen Amtes bıs ZUIN Pädagogischen In-
stitut seiner heutigen Gestalt, der Aufbau, dıe Veranderungen der Einrich-

sind Reaktionen auf den andel der und elıg1onsunter-
cht. en ach dem Krieg durch den ersten Leıiter des Katechetischen
Amtes, Pfarrer Ernst Klessmann, intens1v die Erfahrungen und /Zrelvorstellun-
Cn aus der e1it der Bekennenden Kırche Grundlage eine Neuortentierungder und des Religionsunterrichtes als KEvangelische Unterweisung,
galt spater usammenhang der gesellschaftlıchen eranderungen

T/


